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Haupthindernisse bei der Umsetzung der WRRL 

1. Bearbeitung von Wasserrechten (Wehre) zu langsam 

2. Wenig Raum für die Gewässerentwicklung (s. u.) 
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Wie schaffe ich möglichst rasch Raum für die Gewässer? 

1) stärkeres ordnungsrechtliches Vorgehen  

(verschiedene Varianten der Flurbereinigung)  

2) intensivere Kooperation mit den Pächtern 
und Grundbesitzern 

? 

Erstmalige 
Förderung 
von Personalmitteln  
durch das MKULNV 
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Ordnungsrecht  -  Arten der Flurbereinigung 

1.  Neugestaltung des Flurbereinigungsgebiets (§ 37 FlurbG),  

 Regelflurbereinigung 

 

2.  Vereinfachte Flurbereinigung (§ 86 FlurbG) 

 

3.  Unternehmensflurbereinigung (§ 87 FlurbG) 

 

4.  Beschleunigtes Zusammenlegungsverfahren (§ 91 FlurbG) 

 

5.  Freiwilliger Landtausch (§ 103a ff FlurbG) 

 



www.WUPPERVERBAND.de 
 

Gute Erfahrungen des Wupperverbandes zur 
Trinkwasser-Kooperation mit der Landwirtschaft 

Nitrat in der trophogenen Zone der Großen Dhünn-Talsperre 
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Kooperativer Ansatz des Wupperverbandes -  
27 Fachworkshops zur Umsetzung der WRRL 
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Pilotvorhaben „Raum schaffen für Gewässer” - MKULNV 

EU- 

Förderung 

Projekt- 

servicestelle 

Beratung 

TÖB 

(Ausgleich/ 

Ersatz) 

TÖB 

(Ausgleich/ 

Ersatz) 

WRRL 

Umsetzungsfahrplan 

Liegenschafts- 

abteilung 

Pächter 

Bewirtschafter 
Eigentümer 

Information! 

3-Jahres-Projekt (2014-2017) 

Koordiniertes Vorgehen 

Flächenakquise 

80 % Förderung 

0,5        0,5 
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Planungseinheit Obere Wupper - Grünlandwirtschaft 

287 km2 

21 Wasserkörper 

40% Grünlandwirtschaft 

20% Forstwirtschaft 
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• Änderungen im Bereich der Agrarförderung  
(Basisprämie, Greening, Agrarumwelt-maßnahmen) 

• Wegfall der Milchquote  

• Änderungen des Landeswassergesetzes  

• neue Düngeverordnung 

• Anlagen-VO wassergefährdender Stoffe   (AwSV) 

 

    

9 

Änderungen für Landwirte ab 2015 / 2016 
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Ableitung der Zielmarke für das 3-a-Projekt 

Grundlage: 

Strahlwirkungskonzept 

und 

Umsetzungsfahrplan 

vorhanden 
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Ableitung der Zielmarke für das 3-a-Projekt 

5 Wasserkörper mit 

biologisch nicht gutem Zustand, 

der durch HYMO-Maßnahmen 

zu beheben wäre. 



www.WUPPERVERBAND.de 
 

Ehemaliger Zustand der Oberen Wupper 

Wupper am 

Flugplatz 



www.WUPPERVERBAND.de 
 

Ehemaliger Zustand der Oberen Wupper 

Wupper in Hämmern 
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Ableitung der Zielmarke für das 3-a-Projekt 

Bestimmung der Fläche des 

Gewässerentwicklungskorridores 

für die Strahlursprünge und Trittsteine; 

 

Prüfung der notwendigen HYMO MN 

aus dem Umsetzungsfahrplan; 

 

Berechnung der nötigen Fläche: 70 ha 

 

Ziel 3-a-Projekt: 32 ha 

Gewässerentwicklungskorridor 
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Zielzustand –  
für Landwirte ein gewöhnungsbedürftiger Anblick…. 
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Begleitende Maßnahmen – Gemeinsame Erklärung 
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Begleitende Maßnahmen 

• Informationsveranstaltung(en) für Ortslandwirte (Lwk) 

  Ortsvorsitzende (RLV) u. betroffene Landwirte 

• Informationsschreiben an die Ortslandwirte/-vorsitzende 

• Information auf 5 Winterversammlungen (RLV-Kreisbauern- 

   -schaften, Lwk-Kreisstellen, PARTA-Steuerberatungsgesellschaft) 

• Gründung eines Beirates 

• Letter of Intent  Gemeinsame Erklärung 

• Öffentlichkeitsarbeit  

  (Bergischer Landschaftstag, Unverdhünnt, Pressearbeit, etc.) 

• Feinsteuerung über Lenkungskreis der Projektpartner 

• Vor-Besprechung/Vor-Abstimmung konkreter  
   Maßnahmen im Konsultationskreis  
   (ULB, UWB, Biostation u. a.) 
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Instrumente des Gemeinschaftsprojektes 

• klassischer Grunderwerb 

• privatrechtliche vertragliche Vereinbarung zur Duldung von 

Entfesselung, Uferentwicklung und Uferabbrüchen 

• Tauschverträge (z. B. auch gegen langfristige Pachtverträge, 

Ökopunkte oder Umbruchrechte) 

• Erwerb und grundbuchliche Eintragung von Dienstbarkeiten zur 

Uferentwicklung 

• Ausgleich von Bauvorhaben im räumlichen und funktionalen 

Zusammenhang  

• Entwicklungsdividende 

• [freiwilliger Landtausch über Flurbereinigung] 
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Projektziele 

Freiwilligkeit 

1) Gesprächsbereitschaft 

2) Verhandlungsbereitschaft 

Der Wunsch der Projektpartner ist es, im Laufe der Zeit etwa 32 Hektar 

für die naturnahe Gewässerentwicklung  nutzen zu dürfen.  

Die Flächenbereitstellung über freiwillige, vertragliche Vereinbarungen ist 

das Besondere des Gemeinschaftsprojektes.  

 

Ansatzpunkte 

1) fachlich-inhaltlich     Umsetzungsfahrplan,  

        Landschaftsplan, einzelbetriebl. Agrarflächenwert  

2) persönlich     öffentlich und einzeln 
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Erstansprache  der Landwirte und Privateigentümer 

bei nicht-landwirtschaftlich  

bewirtschafteten  

(beantragten)       Flächen 

 

I. Erstansprache  des    

Flächeneigentümers 

 

 
 

II.      ( Landwirt ) 

  

Grundsätzlich zur Überprüfung auf geeignete UFP-WRRL-Maßnahmen    

bei landwirtschaftlich 

bewirtschafteten Flächen 

 

1.  Erstansprache des Landwirtes 

     (Pächter und/oder Eigentümer 

 

 

 

2.   Flächeneigentümer 
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Beispiel für Flächentausch 

• Herr B aus Hückeswagen – aktiver Landwirt – ist bereit, 
1,2 ha an den WV zu übertragen, wenn vom Nachbarn 
wertgleiche Grünflächen an ihn übertragen werden. 

• Der Nachbar Herr A – aktiver Landwirt – ist bereit, diese 
Grünflächen zur Verfügung zu stellen, wenn er 
wertgleiche Grünflächen im Tausch bekommt. Außerdem 
möchte er ein Grundstück an den WV abgeben, welches 
er ebenfalls ersetzt sehen möchte (1,8 ha). 

• Herr H aus Radevormwald ist bereit, diese Grünflächen 
von 1,8 ha zur Verfügung zu stellen, wenn er dafür einen 
Tausch mit dem WV realisieren kann über weitere 4,1 ha 
Forst- und Wasserflächen, die er gegen (andere) 
Forstflächen tauschen möchte. 

• Der WV ist bereit, die benötigten Forstflächen zur 
Verfügung zu stellen und im Gegenzug die 1,2 ha von 
Herrn B, die 0,2 ha von Herrn A und die 4,1 ha von Herrn 
H zu übernehmen.  
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Beispiel für Flächentausch Obere Wupper 

Eigendynamische Entwicklung der Wupper 

• vier Eigentümer 

• 22 Flurstücke 
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Beispiel für privatrechtliche vertragliche Vereinbarungen 

Einbringen von Totholz und Uferentfesselung 
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Beispiel für Erwerb an der Oberen Wupper 
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Beispiel für Grunddienstbarkeiten 

• Auf der Entwicklungsfläche (Dienstbarkeit) werden Uferabbrüche und 

Uferentfesselung zugelassen, Totholz zugelassen, Überschwemmung 

geduldet und keine Bäume gefällt/geräumt. 

• Dadurch fällt die betroffene Fläche potenziell in der Zukunft vollständig aus 

der Nutzung 

• Der Preis für die Dienstbarkeit liegt daher nahe dem Kaufpreis, ohne dass ein 

Wechsel des Grundeigentums erfolgt. 

• Die Verkehrssicherungspflicht bleibt beim Eigentümer. 
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Beispiel Entwicklungsdividende 

• Bei Vertragsabschluss wird 1/3  

  der ermittelten Summe der  

  Ausgleichszahlungen an den  

  Grundstückseigentümer  

  gezahlt 

• Alle 6 Jahre Prüfung und  

  Dokumentation der  

  Veränderungen des Zustands 

• Bei Lageveränderung > 1/3  

  wird ein weiteres Drittel der  

  Summe ausgezahlt 

• Bei Lageveränderung > 2/3  

  wird das letzte Drittel  

  ausgezahlt 
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32 ha Flächen als Raum für Gewässer wurden auf 
kooperativem Weg innerhalb der Projektzeit 
bereitgestellt!  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 


